
Bürger gegen Gewerbeparks 
UMWELTSCHUTZ Anwohner sorgen sich wegen Bauprojekts um Grünflächen 

Klimabelastung, Zerstörung 
von z6s.ooo Quadratmetern 
Landschaftsschutzgebiet, Ge
fährdung seltener Tier- und 
Pflanzenarten, steigende Ver
kehrsbelastung und sinken
der Wohnwert: Das sind einige 
der Befürchtungen der Gegner 
des geplanten Gewerbegebiets 
"Rahlstedt 131" am äußersten 
östlichen Stadtrand. 

Anwohner sehen die länder
übergreifenden Bebauungs
pläne schon seit der Bekannt
gabe im Juni dieses Jahres 
kritisch. Jetzt hat die Bürgerini
tiative "Kein Rahlstedt 131" beim 
zuständigen Bezirksamt Wands
bek ein Bürgerbegehren einge
reicht. Dessen Beurteilung steht 

bislang aus. Ist das Begehren zu
lässig, haben die Antragsteller 
sechs Monate Zeit, um 6.636 Un
terschriften gegen den Gewer
bepark zu sammeln. 

"Das wäre leicht'; meint Jörn 
Napp, Vertrauensperson des 
Bürgerbegehrens: "Alle Anwoh
ner sind dagegen." Das Prob
lem liege an anderer Seile. Be
fürchtet werde, der Senat könnte 
das Thema an sich ziehen. Die
ser will Napp zufolge ein Sig
nal setzen, um den Bau länder
übergreifender Gewerbeflä
chen auch andernorts in und 
um Harnburg zu rechtfertigen. 
"Wenn es Senatssache ist, kön
nen Bürgerbegehren ausgehe
belt werden'; sagt Napp. 

Der Senat habe den Bezirk 
Wandsbek bereits vor zwei Wo
chen angewiesen, "das Vorha
ben zügig durchzuführen'; sagte 
Magnus Kutz, Sprecher der Be
hörde für Stadtentwicklung, 
gestern der taz. Er gehe dflvon 
aus, dass das Begehren nicht zu
lässig sei. Der HamburgerNord
osten sei aufgrund seiner Ver
kehrsanbindung nach Skandi
navien "enorm angefragt'; was 
den Bau von Gewerbeflächen 
betreffe. 

Die Arbeitsgemeinschaft Na
turschutz Ha:mburg, eih Zusam
menschluss von örtlichen Na
turschutzverbänden, lehnt das . 
Bauvorhaben ab: ,Yiele Tierar
ten sind an ihren Lebensraum 

gebunden'; sagt Sprecherin Mo
nika Bock. Bei der geplanten Be
bauung würden viele Vogel- und 
Fledermausarten sowie die stark 
bedrohte Haselmaus ihren Le
bensraum verlieren. Sogar die 
örtliche CDU stimmt ein in die 
Öko-Skepsis: Der Bürgerschafts
abgeordnete Karl-Heinz Warn
holz sagt, die Rahlstedter CDU 
"sorgt sich anlässlich des ge
planten Gewerbegebiets um den 
Erhalt vieler Tiere und Pflanzen': 

Finanzielle Interessen der 
Landbesitzer und gewerbliche 
Langzeitprojekte seien bei der 
Stadtplanung wichtiger als die 
Wünsche der Anwohner, sagt 
Frank Hiemer von der Linken 
im Bezirk Wandsbek, der die 
Bürgerinitiative berät. Er hält 
das Bauvorhaben "Rahlstedt 131" 
nur für den Anfang eines "gro
ßen, länger anhaltenden The
mas': VAT 
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